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3n biefer glücflidjen Sage befinben fiaj bie SRegie»

rungen ber meiften ewropätfdtjeu Staaten, meHr atä
anbere aber bie Sajroeij.

©ie Sajroeijer«Sreue, fprüdjroörtlidj im 3luä=
lanbe, Hat ftaj auaj im SBaterlanbe ftetä beroäHrt.

SRie ift in ernften „Seiten eilt SIRißtrauen gegen
bie Sreue ber güHrer geredjtfertigt geroefen ; unfere
©efdjidjte meist fein SBeifpiet auf, baß ein SßefeHlä»

Haber in ber ©ibgenoffenfajaft baä in itjn gefefete
SBertrauen mißbraudjt Hätte.

Sllä SBern 1339 ernft bebroHt roar, feljrte SRitter

SRubolf oon ©rladj auä bem ©ienft beä ©rafen
oon SRibau (beä ©egnerä oon SBern) jutücf nnb
bie SBerner ernanuten ben friegäerfatjreiten SIRann

oHne SBebenfen ju iHrem gelbHerrn. — SRubolf

oon ©rladj redjtfertigte baä in iHn gefefete SBer»

trauen buraj ben Herrlidjen Sieg oon Saupen.
Slbrtan oon SBubenberg, ber SBurgunberfreunb,

alä foldjer oon SBern oerbannt, rourbe beim Sin»

marfaj ©arlä beäÄüHnen jurücfberufen. ©ie SRe«

gierung oertraute iHm ble SBertHeibigung ber bamalä

roidjtigen Stabt SRurten an, beren Helbenmütljiger
Sffiiberftanb unb ©ntfafe biefeä 3aHr (alä bem 400.
©ebenftag) mit großem SBecHerflaitg unb jatjllofen
geflreben gefeiert rourbe.

3m Satjre 1847 rourbe ber fonferoatioe ©eneral
©ufour mit bem SBolljug beä ©recuttonäbefdjluffeä
ber Sagfafeung betraut, ben er buraj rafaje SRieber»

roerfung beä ©egnerä ooUfüHrte.
Obgleidj bie SRegierungen ber fdjroetjerifdjen Orte

ber Sreue unb SpftidjterfüUung ber Sruppen unb

iHrer güljrer ftetä fiajer fein fönnten, feHen roir
gleidjrooHl; baß biefelben in frütjerer Seit oft in
einem SRaße, roelcHeä für unfer SffieHrroefen feHr

naajtHeiüg roar, auf bie politifajen SIRetnungen ber

©injelnen, roenn eä ftaj um ©rnennungen Hanbelte,
SRücf fidjt naHmen.*)

3n ben meiften Äantonen roar eä biä auf bie

neuefte „Seit einem -ÜRann unmögtiaj, eine tjö^ere

güHrerftelle ju erlangen, roenn feine polttifaje
SReinung nidjt mit jener ber betreffenben SRegierung

übereilt fitmmte.
Sluf biefe Sffieife rourben bem ©ienft beä SBater»

lanbeä oiete SIRänner entjogen, bie bem Speere jur
^ierbe gerelajt unb bie nüfeliajften ©ienfte Hätten

leiften fönnen.

©odj roie man »iele SBefäHigte oon ben güHrer»
ftellen attäfajloß, fo beförberte man auaj oiele, bie

ju ben betreffenben ©raben nur ben ©Hrgeij, bodj

nidjt bie SBefäHigung Hatten. „Sum SHeil auaj ge»

roöHnte man ftaj bie militärifdjen ©rabe alä ein

"rooljlfeileä SBeloHnungämittel für politifdje SBerbienfte

ju betradjten.
©iefeä SBorgeHen rourbe ber Sdjroeij nur auä

bem ©runbe niajt oetHängnißoolI, roeil fie feinen

ernfien Äampf ju füHren Hatte.

©er SRaäjtHeil ift ein boppelter: ©rftenä SRangel

*) ©ine 2lu«naHme fanb }u geroiffen 3eiten bei len efbg. ©r«

nennungen ber ©täbe ftatt. SBefonbcr« bat $err S8unbc«ratH

©tämpfti (beffen SBerbienfte für unfer Sfficljrroefen »Ielfadj »er«

fannt roerben) ben SffictUj guter güljrung »otlfommtn begriffen,

wofür ftdj SBclege anfügen ließen.

an SBertrauen jur güHrung (benn biefeä giebt baä
SBertrauen ju ber SBefäHigung allein) unb jroeitenä
bie golgen einer fdjlcojten güHrung, große SBer«

lüfte, Unfälle u. f. ro.

©oaj bte SBefteUung bec giYtjrerfteilen nadj S{?ar«

tei-SRücffiebten Hat nodj einen roeitern SRaäjtHeil im
©efolge. ©et SRann, ber einer anbern Sßartei an»

geljört, bringt bem SBorgefefeten, roenn er biefen
nur atä sparteimann fennt uttb roeiß, baß er nur
biefer ©igenfdjaft feine militärifdje Stellung oer»

banft, ein Mißtrauen entgegen, roeldjeä im gelbe
bie übelften golgen Haben fann.

©er einer anbern politifajen SBartei angetjörige
SffieHrmann (benn bei unä ift SBürger unb SffieHr»

mann baäfelbe) tritt in biefem galT mit Sffiiber»

roiHen in bie SReifjen ber Slrmee, er geHorajt nur,
roeil unb fo lange er muß unb bie Strafe fürdjtet.
SRie roirb man eä baju bringen, baß er freubig

jur SffieHre greift — nie roirb man auf feine oolle

SeiftungäfäHlgfeit jäHlen bürfen.
SRoajfdjliromer ift eä, roenn foldje politifdje ^»aupt»

Häfjne iHre mititärifaje Stellung mißbrauajen, um
ben Solbaten politifdje Slnfpraajen ju Halten, ©iefeä
ift in frütjerer 3eit oft oorgefommen. ©ä erinnert
biefeä an einen SBorgang, ber in ber Seit berpäpft»
liajen §etrfajaft in SRom in ©ebrauaj roar.

(gottfcfcung folgt.)

Sie ÄfieggsDrgatttfottott uno ©nttoiticlttttg
ber euro^äif(t)en §cere.

2. ©eftemicJju

(©(Hluft.)

© t e 9c e g t e m e n t ä.

©ie Sluägabe beä jroeiten unb lefeten SHeilä beä

neuen 3ufanterie=©rerjier«SRegtementä an bie Srup«
pen Hat lebtjafte Sefriebiguug Heroorgerufen, benn
eä jeidjnet fidj burdj ÄlarHeit, SSeftimmtHeit unb

Äürje au§. SBei ber Slnorbnung beä ju beHanbeln»
ben Stoffeä ift eine auägejeiajnete SRetHobe befolgt.
SIRan Hat bie Uebungen beä ©rerjierplafeeä oon
ben ®efedjtä«SBeroegungen ooüftänbig getrennt unb
ben SBorfdjriften für bie SBarabe unb SReoue einen

eigenen Sßlafe angeroiefen. — ©ie gormationen felbft
finb befdjränft unb oereinfadjt. ©ie ©ompagnien
finb fefet auaj in ber öfterreidjifdjen Slrmee bie

eigentlidjen ©efedjtäeinHeiten getoorben. ©ie Äapi»
tänä roieberHoten niajt meHr, roie früHer, mafajinen»

mäßig bie ©otnmanboroörter beä S8ataiHonä=6om»

manbanten, fonbern muffen iHre ©ompagnie, naaj»
bem bie auäjufüHrenbe SBeroegung im Slügeineinen

befohlen rourbe, roirflidj felbftitänbig commanbiren
unb füHren. — ©ie ©oppel«Äolonne ift im neuen

SReglement beibeHalten.

SBemerfenäroertH ftnb bie SßaragrapHen, roelaje bie

gegen ©aoal!erie»3lngriffe anjuneljmenben gorma»
tionen unb bte SIRittel oorfdjreiben, biefe Slngriffe
abjufajlagen. §ier — roie überall — beftrebt ftaj
baä SReglement bem 3nfanterie=geuer bie größt»

möglidjfte 3ntenfität unb Äraft ju geben. — ©ie
SBataittonä» unb §alb»S8atatHonä=6arr6'ä ejrifttren

niajt meHr.
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In dieser glücklichen Lage befinden sich die

Regierungen der meisten europäischen Staaten, mehr als
andere aber die Schweiz.

Die Schweizer-Treue, sprüchwörtlich im
Auslande, hat sich auch im Vaterlande stets bewährt.

Nie ist in ernsten Zeiten ein Mißtrauen gegen
die Treue der Führcr gerechtfertigt gewesen ; unsere
Geschichte weist kein Beispiel auf, daß ein Befehlshaber

in der Eidgenossenschaft das in ihn gesetzte

Vertrauen mißbraucht hätte.
Als Bern IM ernst bedroht war, kehrte Ritter

Rudolf von Erlach aus dem Dienst des Grafen
von Nidau (des Gegners von Bern) zurück und
die Berner ernannten den kriegserfahrenen Mann
ohne Bedenken zu ihrem Feldherrn. — Rudolf
von Erlach rechtfertigte das in ihn gesetzte
Vertrauen durch den herrlichen Siez von Laupen.

Adrian von Bubenberg, der Burgunderfreund,
als solcher von Bern verbannt, wurde beim
Anmarsch Carls des Kühnen zurückberufen. Die
Negierung oertraute ihm die Vertheidigung der damals
wichtigen Stadt Murten an, deren heldenmüthiger
Widerstand nnd Entsatz dieses Jahr (als dem 400.
Gedenktag) mit großem Becherklang nnd zahllosen
Festreden gefeiert wurde.

Im Jahre 1847 wurde der konservative General
Dufour mit dem Vollzug des Executionsbeschlusses
der Tagsatzung betraut, den er durch rasche

Niederwerfung des Gegners vollführte.
Obgleich die Negierungen der schweizerischen Orte

der Trene und Pflichterfüllung der Truppen und

ihrer Führer stets sicher fein konnten, sehen wir
gleichwohl, daß dieselben in früherer Zeit oft in
einem Maße, welches für unser Wehrwesen sehr

nachtheilig war, auf die politischen Meinungen der

Einzelnen, wenn es stch um Ernennungen handelte,

Rücksicht nahmen.*)
Jn den meisten Kantonen mar es bis auf die

neueste Zeit einem Mann unmöglich, eine höhere

Führerstelle zu erlangen, wenn seine politische

Meinung nicht mit jener der betreffenden Negierung
übereinstimmte.

Auf diese Weise wurden dem Dienst des Vaterlandes

viele Männer entzogen, die dem Heere zur
Zierde gereicht und die nützlichsten Dienste hätten
leisten können.

Doch wie man viele Befähigte von den Führerstellen

ausschloß, so beförderte man auch viele, die

zu den betreffenden Graden nur den Ehrgeiz, doch

nicht die Befähigung hatten. Zum Theil auch

gewöhnte man stch die militärischen Grade als ein

wohlfeiles Belohnungsmittel für politische Verdienste

zu betrachten.
Dieses Vorgehen wurde der Schweiz nur aus

dem Grunde nicht verhängnißvoll, weil sie keinen

ernsten Kampf zu führen hatte.
Der Nachtheil ist ein doppelter: Erstens Mangel

*) Eine Ausnahme fand zu gewissen Zeiten bei den eidg.

Ernennungen der Stöbe statt. Besonders bat Herr BundeSrath

Stämpfli (dessen Verdienste für unser Wehrwesen vielfach

»erkannt werden) dcn Wcrth guter Führung vollkommen begriffen,

wofür sich Belege anführen ließen.

an Vertrauen zur Führung (denn dieses giebt das
Vertrauen zn dcr Befähigung allein) und zweitens
die Folgen einer schlechten Führung, große
Verluste, Unfälle u. s. w.

Doch die Bestellung der Führerstellen nach

Partei-Rücksichten hat noch einen weiter« Nachtheil ini
Gefolge. Der Mann, der ciner andern Partei
angehört, bringt dem Vorgesetzten, wenn er diesen

nur als Parteimann kennt und weiß, daß er nur
dieser Eigenschaft seine militärische Stellung
verdankt, ein Mißtrauen entgegen, welches im Felde
die übelsten Folgen haben kann.

Der einer andern politischen Partei angehörige
Wehrmann (denn bei uns ist Bürger und Wehrmann

dasselbe) tritt in diesem Fall mit Widerwillen

in die Reihen der Armee, er gehorcht nur,
weil und so lange er muß nnd die Strafe fürchtet.
Nie wird man es dazu bringen, daß er freudig
zur Wehre greift — nie wird man auf seine volle
Leistnngssähigkeit zählen dürfen.

Noch schlimmer ist es, wenn solche politische Haupt-
Hähne ihre militärische Stellung mißbrauchen, um
den Soldaten politische Ansprachen zu halten. Dieses
ist in früherer Zeit oft vorgekommen. Es erinnert
dieses an einen Vorgang, der in der Zeit der päpstlichen

Herrschaft in Rom in Gebrauch war.
(Fortsetzung folgt.)

Die Kriegs-Organisation und Entwickelung
der europäischen Heere.

S. Oesterreich.

(Schluß.)

Die Reglements.
Die Ausgabe des zweiten und letzten Theils des

neuen Infanterie-Exerzier-Neglements an die Truppen

hat lebhafte Befriedigung hervorgerufen, denn
es zeichnet sich durch Klarheit, Bestimmtheit und

Kürze aus. Bei der Anordnung des zu behandelnden

Stoffes ist eine ausgezeichnete Methode befolgt.
Man hat die Uebungen des Exerzierplatzes von
den Gefechts-Bewegungen vollständig getrennt und
den Vorschriften für die Parade und Revue einen

eigenen Platz angewiesen. — Die Formationen selbst

sind beschränkt und vereinfacht. Die Compagnien
sind jetzt auch in der österreichischen Armee die

eigentlichen Gefechtseinheiten geworden. Die Kapitäns

wiederholen nicht mehr, wie früher, maschinenmäßig

die Commandowörter des Bataillons-Com-
mandanten, sondern müssen ihre Compagnie, nachdem

die auszuführende Bewegung im Allgemeinen
befohlen wurde, wirklich selbstständig commandiren
und führen. — Die Doppel-Kolonne ist im neuen

Reglement beibehalten.
Bemerkenswerth sind die Paragraphen, welche die

gegen Cavallerie-Angriffe anzunehmenden Formationen

und die Mittel vorschreiben, diese Angriffe
abzuschlagen. Hier — wie überall — bestrebt sich

das Reglement dem Infanterie-Feuer die

größtmöglichste Intensität und Kraft zu geben. — Die
Bataillons- und Halb-Bataillons-Carrö's existiren

' nicht mehr.
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©er Heniorragenbfie SHeil beä SReglementä ift
aber unftreitig ber, roeldjer oom ©efedjt Hanbelt;
eä ift unmöglidj, bem Sefer in bem fnapp juge»
meffeuett SRaume einer allgemeinen ©Hronif auaj
nur einen furjen Slbviß baoon ju geben; er oer»
bient aber gelefen uttb mit gleiß ftubirt ju roerben.

©aä neue @aoaücrie=©rerjier=SReglement ift eben»

faöä im oorigen SaHte (am 1. SRai) in Äraft ge»

treten, bodj finb bie Slbroetajungen oom SReglement

oon 1870 im ©anjen Hödjft unbebeutenb. — ©ie
SBeftimmungen für bie SBeroegungen einer ©aoaüerie»

SRaffe, bie meHrere SRegimenter ftarf ift, finb in
bem neuen SReglement niajt aufgenommen. SBiä

auf Sffieitereä gelten für fie unb ben Äampf ber

©aoaüerie ju guß bte Seftimmungen beä alten
SReglementä.

Steu unb feHr prattifdj ift bie SBeftimmung, baß

feber angreifenben ©äcabron auf etroa 200 SReter

2 SRann jur Unterfudjung beä in ber Slugriffä»
Dtidjtung liegenben Serrainä oorreiten.

©er britte SHeil beä neuen ©ienft»SRegle'nentä

jür Infanterie unb 3äger, ber fürjlidj oeröffent»

liajt rourbe, umfaßt bie perfönliajen SBorfdjriften
aüer ©rabe, oom Solbaten angefangen, biä jum
Oberften unb SRegimentä=3nHaber Hinauf unb jeiaj»
net fidj, gleidj ben beiben elften SHeilen, burdj eine

flare, präcife Spraaje unb buraj riajtigeä 3wfam»
menfaffen aüer einjelnen ©ienfteä» unb Steüungä»
Obliegenheiten auä. — ©abutoj ift baä ©ienft»
SReglement niajt aüein ju einem, im ridjtigen ©eifte
gefajriebenen, fonbern audj praftifdjen ©efefebuaje

getoorben. So Heißt eä j. SB. in SBejug auf ben

Solbaten:
„3m auäbauernben SRarfajiren mit ooüer SBe»

„laflung, in ben förperliajen Uebungen, in ben

»©jtercitien unb ber £>anbHabung beä gelbfpatenä,
„oorneHmliaj aber im ©ebraudje beä geuergeroeHrä

„unb in ber SBenüfeung beä Serrainä ju ©efedjtä»
„jroecfen fott ber Solbat eine befonbere gertigfeit
„unb ©eroanbtljeit ju erlangen traajten. ©er3n»
„fanterift unb 3äger muß aber beftrebt fein, fiaj
»im ©ebraudje beä geuergeroeHrä auf'ä §>6djfte ju
»oerooüfommnen unb ein oorjüglidjer Sajüfee ju
„roerben."

SeHr bemerfenäroertH fmb audj bie für baä SBer»

Halten beä ©iniäHrig»greirotüigett aufgefteüten SBor»

fajriften, anä benen ein Sluäjug ju bringen roir
unä oerfagen muffen, ba baä ^nflitut Sajroeijer
SBerHältniffen boaj ju fern fteHt. — ©ie SBfliajten
bes £>auptmannä unb Oberften finb im größten
©etail beHanbelt, unb ble SRegletnen!ä«SBorfdjriften

für beu 2Rilttär«Slrjt erfutjren eine bebeutenbe ©r»

roetterung.

©ie militärifaje Sluäbilbung ber
31 r m e e.

©amit bem §eere nidjt im grieben beffen SeHrer
unb ©rjiefjer, unb im Äriege bie erfaHrenen güHrer
feHlen, mußte bie oberfte ^eereäleitung iHre ganje
Slufmerffamfeit ben SRtlttär=SBtlbungä«Slnftatteu ju»
roenben.

©ä befteHen in Oefterreidj an SBorbereitungä»
'

Sajulen: ble tedjniidje SRititär»Sajiile oon Sffieißeit»

firajen, baä SRilitäv«ÄoUegium oon St. gölten,
bie SRilitär»Slfabemle oon Sffiiene^SReuftabt, bie

teajnifdje SRilitär« SUabemie unb bie militärifajen
©rjieHungstjäufer oon Straß uub ©ünä. — Sllle

btefe Slnftalten fteHen untet bem Äriegäminifterium
uub roerben oon ©enevälett ober HöHeren Offizieren
comtnanbirt. ©ie auä ber SRilitär-Slfabemie unb

tedjnifdjen STiilitär«Sltabemie HeroorgeHenben S&95

Unge treten alä Unterlieutenantä in bie Slrmee ein,

bie übrigen Sdjulen liefern nur Unteroffijiere ober

Slipiranten für bte Slfabemieu.

©iefe Slnftalten rourben einer tHeilioeifeu SReform

unterjogen, unb eine genügenbe SlnjaHl oon Srup«
peufdjulen erridjtet, roeldje fäHrtidj eine möglidjft
große .Scttjl ttjeorettfdj unb praftiiaj auäretajenb

gebilbeter Äabetten alä Offijierä»Slfpiranten bem

§eerbienfte jujufüfjrea im Staube fein roerben.

©te im Saufe beä 3aH"ä erfolgte (Srridtjtnng
jroeier 3Rilitär=Unter«SRealjajuleu ju ©ünä unb

St. spotten, foroie einer SRilitör=Cber=iRealfaju[e

ju Sffieißenttrdjen ftnb roeitere Sdjtitte auf bem

Sffiege ber SReform ber SRilitär»SBtlbungä »Slu»

ftalten.
Sluaj fpridjt man oon ber ©inridjtung oon Unter»

offijterfdjulen für bie Snfanterie, 3äger, ©aoaüerie,

Slrtiüerie, ©enie, Sßionniere unb SRtlitär=guHr«
roefenä«6orpä, roelaje ganj auf ber SBafiä ber In

Stalten mit gutein ©rfolge funfttonirenben Riparti
d'istruzione*) in'ä Seben treten foüen. SRati rourbe

bann auf 3 ober 4 Untertieutenantä^SBacanjen eine

mit einem auä ber 2djule Heroorgegangenen Unter»

offijier befefeen.

©ie HöHere militärifdje Sluäbilbung beä öfter»

reidjifdjeu Offijiercorpä erfolgt auf SpejialSajuleti.
©ie roidjtigfte berfelben ift bie Äriegefdjule in
Sffiien, roelaje unter ber Seitung beä ©eneralftabä»
ojefä fteHt unb jur SBorbtlbuttgä=Slnftalt für ben

©eneralftab bient. ©ä roerben nur 80 Offijiere
barin aufgenommen, bie naaj gut beftanbenem ©ratnen
entroeber in ben ©eneralftab treten oberju ionftigen
befouberen ©tenftleiftungen oerroanbt roerben.

3n ben HöHeren Surfeu ber Slrtiüerie, beä

©enie uub ber Slrmee«3,ntenbanj erHalten befäHigte

Offijiere biefer Sffiaffen unb SBranaje eine erroeiterte

Sluäbilbung. — 3" fogenannten ©entral«Surfen
ber Snfanterie, ber ©aoaüerie, ber Dteitfdtjule roer»

beu Offijiere auägebilbet, bte ju HöHeren Steüen
ober ju 3nfttuctoren in ben SRegimentern beftimmt
finb. — Sin fonftlgen Slnftalten erroäHnen roir noaj
bie SRUttär»Snierarjtiet«Sdjule, bie 3°fepHä»Stfa=
beutle für SRebijin unb ©Hirurgie unb baä mititär»
geograpHijdje 3llftitut für geobätifaje unb topo«

grapHtfdje Slrbeiten, unb roenben unä bann bem

für bie gefammte militärifdje Sluäbilbung fo roidj-

tigen Snftitute beä Äriegä »Slrajioä ju, beffen SReu=

Organifirung im oerfloffenen 3aH*e ebenfaüä er»

folgt ift.
©aä Äriegä»3lrdjio ift eine bleibenbe in Sffiien

etablirte feeexeä«Slnftalt, fteHt unter ber ©ireftion

*) SieHe SRr. 12 ber „M$. ©djt». SW...3.", 25. SKärj 1576.
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Der hervorragendste Theil des Reglements ist
aber unstreilig der, welcher vom Gefecht handelt;
es ist unmöglich, dcm Leser in dem knapp
zugemessenen Raume einer allgemeinen Chronik auch

nur einen kurzen Abrifz davon zu geben; cr
verdient aber gelesen und mit Fleisz studirt zu werden.

Das neue Cavallcrie-Exerzier-Neglement ist ebenfalls

im vorigen Jahre (am 1. Mai) in Kraft
getreten, doch sind die Abweichungen vom Reglement
von 1870 im Ganzen höchst unbedeutend. — Die
Bestimmungen für die Bewegungen einer Cavallerie»

Masfe, die mehrere Regimenter stark ist, stnd in
dem neuen Reglement nicht ausgenommen. Bis
auf Weiteres gelten für sie und den Kampf der

Cavallerie zu Fuß die Bestimmungen des alten
Reglements.

Neu und sehr praktisch ist die Bestimmung, dasz

jeder angreifenden Escadron auf etwa 200 Meter
2 Manu zur Untersuchung des in der Angriffs-
Nichtung liegenden Terrains vorreiten.

Der dritte Theil des neuen Dienst-Reglements
für Infanterie und Jäger, der kürzlich veröffentlicht

wurde, umfaßt die persönlichen Borschriften
aller Grade, vom Soldaten angefangen, bis zum
Obersten und Negiments-Jnhaber hinauf und zeichnet

stch, gleich den beidcn ersten Theilen, durch eine

klare, präcise Sprache und durch richtiges
Zusammenfassen aller einzelnen Dienstes- und Stellungs-
Obliegenheiten aus. — Dadurch ist das Dienst-
Reglement nicht allein zu einem, im richtigen Geiste

geschriebenen, sondern auch praktischen Gesetzbuche

geworden. So heißt es z. B. in Bezug auf den

Soldaten:
„Im ausdauernden Marschiren mit voller

Belastung, in den körperlichen Uebungen, in den

.Exercitien uud der Handhabung des Feldspatens,
„vornehmlich aber im Gebrauche des Feuergewehrs
„und in der Benützung des Terrains zu Gefechts-
„zwecken soll der Soldat eine besondere Fertigkeit
„und Gewandtheit zu erlangen trachten. Der
Infanterist und Jäger muß aber bestrebt sciu, sich

.im Gebrauche des Feuergewehrs auf's Höchste zu
.vervollkommnen und ein vorzüglicher Schütze zu

„werden."

Sehr bemerkenswerth sind auch die für das
Verhalten des Einjährig-Freiwilligen aufgestellten
Vorschristen, ans denen ein Auszug zu bringen wir
uus versagen müssen, da das Institut Schweizer
Verhältnissen doch zu fern steht. — Die Pflichten
des Hauptmanns und Obersten sind im größten
Detail behandelt, und die Reglements-Vorschriften
für den Militär-Arzt erfuhren cine bedeutende

Erweiterung.

Die militärische Ausbildung der
Arme e.

Damit dem Heere nicht im Frieden dessen Lehrer
und Erzieher, und im Kriege die erfahrenen Führer
fehlen, mußte die oberste Heeresleitung ihre ganze

Aufmerksamkeit den Militär-Bildungs-Anstalten
zuwenden.

Es bestehen in Oesterreich an Vorbereitungs-

Schulen: die technische Militär-Schnle vou Weiszeu-

kirchen, das Militär-Kollegium von St. Pölten,
die Militär-Akademie von Wiener-Neustadt, die

technische Militär-Akademie und die militärischen
Erziehungshäuser von Straß und Güns. — Alle
diese Anstalten stehen unter dem Kriegsministerium
und werden von Generälen oder höheren Offizieren
commandirt. Die ans der Militär-Akademie und

technischen Militär-Akademie hervorgehenden Zöglinge

treten als Unterlieutenants in die Armee ein,

die übrigen Schulen liefern nur Unteroffiziere oder

Aspiranten für die Akademien.

Diese Anstalten wurden einer theilweisen Nesorm

unterzogen, nnd eine genügende Anzahl von Trup-
peuschulen errichtet, welche jährlich eine möglichst

große Zahl theoretisch und praktisch ausreichend

gebildeter Kadetten als Offiziers-Afpiranten dem

Heerdienste zuzuführen im Staude sein werden.

Die im Laufe des Jahres erfolgte Errichtung
zweier Militür-Unter-Nealschulen zu Güns und

St. Pölten, sowie einer MilitSr-Ober-Realschule
zu Weißenkirchen sind weitere Schritte auf dem

Wege der Reform der Militär - BUdungs-Anstalten.

Auch spricht man von der Einrichtung von Unter-
offizierschulen für die Infanterie, Jäger, Cavallerie,

Artillerie, Genie, Pionnière und Militär-Fuhr-
wesens-Corps, welche ganz aus der Basis der in
Italien mit gutem Erfolge funktionirenden üiparti
distruzioni!*) in's Leben treten sollen. Mau würde

dann auf 3 oder 4 Nnterlieutenants-Vacanzen eine

mit einem aus der Schule hervorgegangenen
Unteroffizier besetzen.

Die höhere militärische Ausbildung des

österreichischen Offiziercorps erfolgt auf Speziai Schule».
Die wichtigste derselben ist die Kriegsschule in
Wien, welche unter der Leitung des Generalstabs-
chefö steht und zur Vorbildungs-Anstalt für den

Gcneralstab dient. Es werden nur 80 Offiziere
darin aufgenommen, die nach gut bestandenem Examen
entweder in den Generalstab treten oder zu sonstigen

besonderen Dienstleistungen verwandt werden.

Jn den höheren Curse n der Artillerie, des

Genie und der Armee-Intendanz erhalten befähigte

Ofsiziere diefer Waffcn und Branche eine erweiterte

Ausbildung. — Iu fogenannten Central-Cursen
der Infanterie, der Cavallerie, der Reitschule werden

Offiziere ausgebildet, die zu höheren Stcllen
oder zu Jnstructoren in den Regimentern bestimmt

sind. — An sonstigen Anstalten ermähnen wir noch

die Militär-Thierarznei-Schule, die Joscphs-Aka-
demie für Medizin und Chirurgie und das militär-
geographifche Institut für geodätische und
topographische Arbeiten, und wenden uns dann dem

für die gesammte militärische Ausbildung so wichtigen

Institute des Kriegs-Archivs zu, dessen Neu-
Organisirung im verflossenen Jahre ebenfalls
erfolgt ist.

Das Kriegs-Archiv ist eine bleibende in Wien
etablirte Heeres-Anstalt, steht unter der Direktion

*) Siche Nr. 12 der .Allg. Schm. M..Z.". 25. März 1576.
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eineä ©eneralä ober Oberften beä ©eneralftabäcorpä
unb gliebert fiaj in folgenbe 4 SlbtHeitungen:

1. SlbtHeilung für Äriegägefdjidjte.
2. ©aä Sajrtftenarajio.
3. ©aä Äartenardjio.
4. ©ie ÄriegäbibliotHef.
§iernadj ergiebt fldj bie bem Äriegä«Slrdjloe ob»

liegenbe Slrbeit, nämlidj bie SluäfüHrung friegä«
Hiftorifdjer Slrbeiten aüer Slrt, bie Sammlung,
SliifberoaHrung, Sidjtung unb SBorberettung ber ju
friegägefdjiajtlidjeu Slrbeiten, foroie jum Stubium
beä Äriegäroefenä nötHigen Sdjriften, Äarten unb

„Seidjnuugen uub enblidj bie Sammlung unb Se«

reitHaltung aüer guten militärifdjen unb ntilitär-
HilfäroiffenfdjaftlicHen SBerfe.

^ur ©ienftleiftung Im Äriegä»Slrdjioe roerben
beftimmt ju oorübergeHenber SBerroenbung Offijiere
beä ©eneralftabeä, ber Sruppenförper unb Spejial«
fiäbe, unb in ftabiler Slufteüung Offijiere beä

Slrmeeftanbeä, roelaje literarifaje ©eroaubtHeit, farto«

grapHifaje uub Spraajfenntitiffe befifeeu uno iHre

gäljigfeiten buraj eine minbeftenä breimonatlidje
SBrobebienftteiftung bargetHan Haben.

©ie SBebeutung biefer Slnftalt für bie ganje
Slrmee ift unberechenbar. Stidjt aüein, baß bie

Änegä»@efcHid)te forooljt ber neueften Seit, alä
frütjerer ©poojen In iHrem „SufammenHunge mit
ber aügemeinen Sffieltgefdjidjte, foroie mit bejuttberer
SBerüdfidjtigung unb genauer SBeleuajtung ber SBe»

fcHaffenHeit ber Äriegemittel befcHrieben unb fo auaj
bie Hiftorifdje ©ntroicfelung beä ganjen £eerroefenä
bargefteüt roirb, fonbern eä roirb Hier auaj bie

Spejial=@efa)iajte ber [Regimenter unb felbftftän»
biger SruppentHeile burcH Offijiere ber betreffenben

Sruppenförper bearbeitet unb münbüaje ober fcHrift«

liaje Slusfunft über Äriegä«©reigniffe im Slüge«

meinen, roie über Seiftnngen einzelner SlbtHeilungen
ober SBerfoncn erttjeilt. ©aä Äriegä=Slrdjio ift fo=

mit für baä öfterreiajifaje §eer baä roidjtigfte unb

unentbeHrlidjfte £ülfämittel für militär ¦¦ roiffen«
fcHaftliaje Stubien ober Slrbeiten naaj aüen SRidj«

tungen Hin.
W o b i 11 f a t i o tt. Sl u ä r ü ft u n g.

SRaojbem man im beutjaj«fraujöfifajenÄriege ge=

feHen, mit roeldjer früHer nie geaHnten Sajneüig»
feit eine Slrmee Heutjutage mobil gemadjt roerben

fann, roenn nur Slüeä biä in'ä flelnfte ©etail ge=

Hörig im grieben oorbereitet roar, fo Hat auaj
Oefterreidj bebufä möglidjft rafdjer, naaj beftimm*
ten ©runbfäfeen geregelter ©ntfaltung ber §eereä=
mafjen febe benfbare SBorforge getroffen, unb roirb
in Snfunft feine SRobilifatton ebenfo rafdj unb

glatt beroerfftefligen fönnen, roie ©eutfajlanb, benn

SajneÜigfeit ift feine §ej:erei, unb ©eutfajlanb
bürfte uur einmal ben SBortHeil ber Ueberrafajung
unb befferen SBeroaffnung gehabt Haben. — 3»t ben

lefeten SaHteu finb jaHtreiaje neue Snftritctlonen
unb SßorfcHriften auägege&en unb bie beftebenben
ben geänberten SBerHältniffen angepaßt, bamit oon
ber oorberften Sinie biä ju ben lefeten SRadjfdjubä»

Slnftalten bie riefige 3Robilifattonä=SRafajine oHne

Störung unb SReibung arbeiten fönne. — ©ie

SBeroottfiänbigung ber gelb=SBerpflegä«3nfiructlon
mit SRütffidjt auf bie buraj bie großen Jjeereämaffen
gebotene Sluänüfettng ber Äonferoen=SBerpflegung
im Äriege, bie ©rjeugung, Sidjerfteüung unb SRa.

gajinirung biefer SBerpftegäartifel, bie ©infüHrung
tranäportabler eiferner gelb»SBacföfen unb enblidj
eine Snftruction über bte SBerpflegung im @e=

birgsfriege ftnb bie reidjen grüdjte ber müHfamett
Slrbeit.

©ie Sluärüftung ber Slrmee roirb gegenroärtig
buraj folgenbe Äonfortten beroirft:

1. ©urdj bie Suajlieferungä»@efeüfdjaft für baä
f. f. §eer oon Ouittner, Srobtif unb Äonforten
ju ©raj unb Sffiien.

2. ©urd) bie ungarifdje Suajlteferungä:@efett»
fdjaft für baä f. f. £>eer oott SRegenHart unb Äon==

forten ju Sßeft.

3. ©uraj bie öfterreiajifaj=uugarifaje Seinen» unb

S8aumrooü»3nbuftrie«@efeüfajaft oon SRarbaaj unb
Äonforten mit ben ©onfectionä«Slnftalten ju Sffiien,
SBrünn unb SBeft.

4. ©urdj bie öfterreidjifdj:ungaiifd)e8eber«3nbu«
ftrie«@ejeUjajaftfür £>eereä«Sluärüftung oon Sajmibt
unb Äonforten mit ben Slnftalten ju Sffiien, ©raj,
Srünn, SReubibfajoro, Srebitfdj unb SJJeft.

Sebe biefer Slnftalten oereint meHrere girmen itt
fiaj, benen roieber tHeilä eigene gabrifen, tHeilä
oerfdjiebene 6oiifectioit£=Slnftalten ju ©ebot fteHen.

©er Sanitätä»©ienft.*)
Sluoj bie Snfiruction über biefen roidjtigften aüer

©ienftjroeige, über roelajen rotr in biefen SBlättern

fdjon früHer ausfütjrlidj berichteten, Hat eine ein*
geHenbe Umarbeitung unb SBerocUfomuinung er»

faHren, unb ftnb nun in iHr aüe fette ©rfaHrungen
niebergelegt, roeldje im lefeten gelbjuge bejüglidj
ber Äranfeiijerftreuung, ber freiroiüigen Santtätä»
pflege unb beä Satiitätäbieufteä in feften SBläfeeu

gemaajt rourben.

gelbtetegrapHen- unb ©ifenbaHn
Sffiefen.

©aä gelbtelegrapHenroefen ift nunmeHr in ber
öfterreiajiidjeu Slrmee enbgültig geregelt unb bte

Organifation ber gelD»©ifenbaHit=''<!t&tneilutigen fo

oerooüftänbigt, baß beibe ©ienftjroeige aüen an fie
gefteüten HoHen Slnforberungen ooü entfpredjen
fönnen unb roerben.

SBerfudje mit neuem SR a t e r i a l.
Sluf SBefeljl beä Ärtegämtmfterä ift baä neue

SRepetitionä=@eroeHr beä Äapitäuä Äropatfajef einer
SReiHe oon Skrfuajen unterworfen, roeldje ein burdj»
auä günftigeä SRefultat ergeben Haben. Sffienn biefe

SBerfuaje im großen SRaßftabe ebenfo befriebigenb
auäfatten, fo bürfte baä SRepetitionä»@eroeHr rooHl

eingefüHrt roerben, junädjft für bie SBeroaffnung

ber Säger, unb oljne oiel Äoften ju oerurfaajen,
benn ble für bieä SaHt befteüten Sffiernbl«©eroeHre

fönnten burdj bie gleidje .SaHl Äropatjrt)ef»©eroeHre
erfefet roerben.

©inige ©etailä über biefe oorjüglidje Sffiaffe, ber

für bie „Snfunft eine SRoüe oorbeHalten fdjeint,

*) ©leHe „S2Mg. ©djw. 3R.<3." 1875 SKr. 29—32.
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eines Generals oder Obersten des Generalstabscorps
und gliedert stch in folgende 4 Abtheilungen:

1. Abtheilung für Kriegsgeschichte.
2. Das Schriftenarchiv.
3. Das Kartenarchiv.
4. Die Kriegsbibliothck.
Hiernach ergiebt stch die dem Kriegs-Archive

obliegende Arbeit, nämlich die Ausführung
kriegshistorischer Arbeiten aller Art, die Sammlung,
Aufbewahrung, Sichtung und Vorbereitung der zu
kriegsgeschichtlichen Arbeiten, sowie zum Studium
des Kriegswesens nöthigen Schriften, Karten und
Zeichnungen und endlich die Sammlung und
Bereithaltung aller guten militärischen und militär-
hilfswissenschaftlichen Werke.

Zur Dienstleistung im Kriegs-Archive werden
bestimmt zu vorübergehender Verwendung Ofsiziere
des Generalstabes, der Truppenkörper und Spezialstäbe,

und in stabiler Anstellung Ofsiziere des

Armeestandes, welche literarische Gewandtheit,
kartographische und Sprachkenntnisse besitzen uns ihre
Fähigkeiten durch eine mindestens dreimonatliche
Probedienstleistung dargethan haben.

Die Bedeutung dieser Anstalt sür die ganze
Armee ist unberechenbar. Nicht allein, dasz die

Kriegs-Geschichte sowohl der neuesten Zeit, als
früherer Epochen in ihrem Zusammenhange mit
der allgemeinen Weltgeschichte, sowie mit besonderer

Berücksichtigung und genauer Beleuchtung der
Beschaffenheit der KriegSmittel beschrieben und so auch
die historische Entwickelung des ganzen Heerwesens
dargestellt wird, sondern es wird hier auch die

Spezial-Geschichte der Regimenter und selbststän-

diger Truppentheile durch Ofsiziere der betreffenden

Truppenkörper bearbeitet und mündliche oder schriftliche

Auskunft über Kriegs-Ereignisse im
Allgemeinen, wie über Leistungen einzelner Abtheilungen
oder Personen ertheilt. Das Kriegs-Archiv ist
somit für das österreichische Heer das wichtigste und
unentbehrlichste Hülfsmittel für Militär -

wissenschaftliche Studien oder Arbeiten nach allen
Richtungen hin.

Mobilisation. A u srüst u n g.
Nachdem man im deutsch-französischen Kriege

gesehen, mit welcher früher nie geahnten Schnelligkeit

eine Armee heutzutage mobil gemacht werden

kann, wenn nnr Alles bis in's kleinste Detail
gehörig im Frieden vorbereitet war, so hat auch

Oesterreich behufs möglichst rascher, nach bestimmten

Grundsätzen geregelter Entfaltung der Heeresmassen

jede denkbare Vorsorge getroffen, und wird
in Zukunft seine Mobilisation ebenso rasch nnd

glatt bewerkstelligen können, wie Deutschland, denn

Schnelligkeit ist keine Hexerei, nnd Deutschland
dürfte nur einmal den Vortheil der Ueberraschung
und besseren Bewaffnung gehabt haben. — Jn den

letzten Jahren sind zahlreiche neue Instructionen
und Vorschriften ausgegeben und die bestehenden
den geänderten Verhältnissen angepaßt, damit von
der vordersten Linie bis zu den letzten Nachschubs-
Anstalten die riesige Mobilisations-Maschine ohne

Störung und Reibung arbeiten könne. — Die

Vervollständigung der Feld-Verpflegs-Jnstruction
mit Rücksicht auf die durch die großen Heeresmassen
gebotene Ausnützung der Konserven-Verpflegung
im Kriege, die Erzeugung, Sicherstellung und Ma.
gazinirung dieser Verpflegsartikel, die Einführung
transportabler eiserner Feld-Backöfen und endlich
eine Instruction über die Verpflegung im
GebirgSkriege sind die reichen Früchte der mühsamen
Arbeit.

Die Ausrüstung der Armee wird gegenwärtig
durch folgende Konsortien bewirkt:

t. Durch die Tuchlieserungs-Gesellschaft für das
k. Heer von Quittner, Brodlik und Konsorten
zu Graz und Wien.

2. Durch die ungarische Tuchlieserungs-Gesellschaft

für das k. k. Heer vou Negenhart und
Konsorten zu Pest.

3. Durch die österreichisch-ungarische Leinen- und

Baumwoll-Jndustrie-Gesellschaft von Marbach und
Konsorten mit den Confections-Anstalten zu Wien,
Brünn und Pest.

4. Durch die österreichisch-ungarische Leder-Indus
strie-Gesellschaftsür Heeres-AuSrüstung von Schmidt
und Konsorten mit den Anstalten zu Wien, Graz,
Brünn, Neubidschow, Trebitsch und Pest.

Jede dieser Anstalten vereint mehrere Firmen in
stch, denen wieder theils eigene Fabriken, theils
verschiedene Confections-Anstalten zu Gebot stehen.

Der Sanitäts-Dienst.*)
Auch die Instruction über diesen wichtigsten aller

Dienstzmeige, über welchen wir in diesen Blättern
schon früher ausführlich berichteten, hat eine

eingehende Umarbeitung und Vervollkommnung
erfahren, und stnd nun in ihr alle jene Erfahrungen
niedergelegt, welche im letzten Feldzuge bezüglich
der Krankenzerstreuung, der freiwilligen Sanitätspflege

und des Sanitätsdienstes in festen Plätzen
gemacht wurden.

Feldtelegraphen- und Eisenbahn-
Wesen.

Das Feldtelegraphenwesen ist nunmehr in der
österreichischen Armee endgültig geregelt und die

Organisation der Felö-Eisenbahn-Abtheilungen so

vervollständigt, daß beide Dienstzweige allen an sie

gestellten hohen Anforderungen voll entsprechen

können und werden.

Versuche mit neuem Material.
Auf Befehl des Kriegsministers ist das neue

Nepetitions-Gewehr des Kapitäns Kropatschek einer

Reihe von Versuchen unterworfen, wclche ein durchaus

günstiges Resultat ergeben haben. Wenn diese

Versuche im großen Maßstabe ebenso befriedigend
aussallen, so dürfte das Nepetitions-Gewehr wohl
eingeführt werden, zunächst für die Bewaffnung
der Jäger, und ohne viel Kosten zu verursachen,
denn die für dies Jahr bestellten Werndl-Gewehre
könnten durch die gleiche Zahl Kropatschek-Gewehre
ersetzt werden.

Einige Details über diese vorzügliche Waffe, der

für die Zukunft eine Nolle vorbehalten scheint,

") Stehe .Allg. Schw. M.-Z." 1S75 Nr. 29-32.
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roerben beu Sefer interefftren. ©er SRedjanlämuä
beä Serfdjluffeä unb ber SRepetition Hat eine ge«

roiffe SleHnlidjfeit mit bem beä an bie öfterreidjifdje
©enbarmerie eingegebenen SRepetitionä»©eroeHreä

(Softem gruroivtH), ift aber oiel einfadjer unb fo=

über, alä lefetercä, unb funftionirt fo leidjt unb

fidjer, baß eä in biefer SBejieHung aüe bislang be=

fannten Äriegä- SRepetitionä«©eroeHre roeit ju über«

treffen fajeint. — SRan fann nadj SBelieben ben

SRepetitionäsSRecbaniämuä in ober außer SHätigfeit
fefeen. — ©in geübter Sdjüfee Hat naaj SBerfcHluß

beä SRagajinä bei ©Injeüabung 32 Sajuß oHne

„Sielen unb 26 Sajuß mit Sielen, oon benen 24
bie Sdjeibe trafen, per SRinute abgegeben; natür»

liaj mußten iHm, um bieä bebeutenbe SRefultat ju
erreicHen, bie SBatronen jugereidjt roerben. ©ie
Sdjießgefdjroinbigfeit blieb auaj bann nodj eine be»

träajtliaje, alä ber Sdjüfee bie SBatronen auä ber

Safdje naHm — baß baä gefftüte SRagajin in ge»

roiffen ©ntfdjeibungäsSRomenten beä Äampfeä un»

beredjenbare ©ienfte leiften fann, ift aübefannt;
eä muß nur im gegebeneu SRomente auaj roirflid)
gefüüt fein, unb ber Sdjüfee barf niajt nadj Sffitü*

für ftdj beä SRepetittonä=SReajaniämuä bebienen.

SRit geleertem SIRagajin wiegt baä Äropatfajef«
©eroeHr 350 ©ramm roeniger, mit gefülltem SRaga«

jin (10 SBatronen) 35 ©ramm meHr alä baä Sffiernbl»

©eroeHr, beffen ©eroidjt oHneSaoonnet 4,48 Äilogr.,
beträgt.

©aä SlitäetnanberneHtnen unb „Snfammenfefeen
beä SRedjaniämuä ift mit bemetfenäroertHer ©in»
faaJHeit ju beroerffteüigen; ju erfteretn genügt baä

Söfen einer Sajraube unb baä ©ntfemen einer

jroeiten, unb in roeniger alä einer Halben SRinute

ift baä ©eroeHr bemontirt; ju lefeterem ift etroa eine

SRinute „Seit erforberlidj. — ©aä Saben beä ©etoeHrä
mit 10 SBatronen bauert 12—15 Sefunben unb baä

Slbfeuern, oHne „Stelen, Hödjftenä 10 Sefunben.
©aä oom ©rfinber präfentirte ©eroeHr, oon äuße«

rer ©leuanj nnb großer Solibität, ift in ber Sffiaffen»

gabrif oon Steuer gearbeitet unb fann ben 33er»

gleiaj mit ben beftconftrttirten Äriegä=Sffiaffen auä«

Halten, ©ä befifet biefelben baüiftifajen ©igenfdjaf»
ten alä baä 5Bernbl=®eroeHr, füHct ben gleidjen
Sauf unb bie gleidje SRunition.

©aä SBubget unb profef tirte mi li»
tärifaje Sluägaben.

3m lefeten SRonat October Haben bie ©elegationen
baä Dorgelegte Ärtegä=Subget unb ben ®efefe=@nt»

rourf in SBejug auf bie £>erfteüung beä neuen gelb»

gefdjüfeinatexialä oHne große ©täfuffion geneHmigt.
Stur bie für SReu«Organifation beä ©eneralftabeä

geforberte Summe rourbe erft naaj einigem Sffiiber«

ftanbe beroiüigt. Somit beträgt baä burdj ©efefe

oom 15. October 1875 ootirte Subget:
©eroöHnltdjeäSub»

get 91,658,485 fl. (229,146,212 gr.)
Ärebit ju außerge«

roöHnliajen mili»
tärifdjen Sluäga»
ben 13,033,300 fl. (32,733,250 gr.)

Sotal 104,751,785 fl. (201,879,462 gr.)

Sd)lttß»Setradjtung.
Obtootjf, roie roir gefeljen Haben, in füngfter .Seit

bie öfterreidjifdje Slrmee mit ©rnft unb ©rfolg an
iHrer ©ntroicfelung unb gortbtlbung arbeitete, fo
erbeben fiaj boaj noaj Stimmen in ber öfterreidjifdjen
SBreffe, bie ba meinen, eä feien nodj manaje aüge»
mein anerfannte, bei ber erften Organifation nidjt
ju befeittgenbe Uebelftänbe im öfterreidjifdjen §>eer»

roefen ju Heben, foroie burdj geänberte SerHältniffe
unerläßliaje SReformen ju rjolljietjen. ©em fei roie

iHm rooüe, eä ift beffer aümälig bie einer SerooÜ»

ftänbigung bebürftigen ©inridjtungen ju oerbeffern,
unb babei nie beren „SufammenHang mit ber ®e»

fammt Organifation ju oerlieren, alä bie SReformen

ju überftürjen unb bamit oieüeidjt gar bie Sttjlag»
fertigfeit beä §eereä — roenn attaj nur auf furje
.Seit _ ju unterbredjen.

©ie öfterreidjifdje Slrmee in iHrem fefetgen „Sn=

ftanbe barf fiaj getroft ber beutfdjen gleidjfteüen;
fie giebt täglidj Sroben einer regen Strebfamfeit
unb eineä oorjügtiajen militärifdjen ©eifteä. ©te
neuen £eereä»@inridjtungen Haben fdjon im Solfe
fefte Sffiurjel gefaßt unb liefern bie jufriebenfteüenbs
ften SRefultate. Oefterreidjä Slrmee oerlangt große

Opfer; aber fie roerben nidjt umfonft gebradjt unb
Oefterreidjä Softer bürfen — Slngefidjtä ber bro»

Henben politifdjen Serroicfelungen — mit geredjtem

Stotje iHrer SffieHrfraft ooü oertranen.
J. v. S.

©egentoitrtiger ©tttnb ber territorial: 2lrmee

$ranfreit()§.

©ie franjöftfaje treffe fpridjt ftdj feHr aner«
fennenb barüber auä, baß ber neue Ärieg§»SRi»
nifter, ©eneral SertHaut, feit feinem ©ienftantritt
unabläffig an ber ©ntroicfelung unb Organifation
ber Serritorial«Slrmee gearbeitet Habe. Seiber ift
biefe Organifation noaj lange niajt beenbet unb
fann eä audj nidjt fein, benn man jaubert niajt
über Scadjt berartige, in aüe bürgerlidjen SerHälU
niffe beä Sanbeä tief einfdjneibenbe neue milltärifaje
Snftitutionen Heroor. Slber bie nadjftetjenben, anä

offijiellenOuellen gefdjöpftenSRttUjeilungen
liefern ben Seroeiä, mit roeldjem ©rnft unb mit
roelcber Sluäbauer baä begonnene Sffierf ausgebeutet
nnb ju ©nbe gefüfjrt roirb, unb jeigen bie — ©anf
ber angeftrengten SHätigfeit beä Äriegäminifteriumä
— biä Heute erreiajten SRefultate.

©ä ejciftiren in biefem Slugenblicf in granfreidj:
145 Serritoriale Sn;nnterie«SRegimenter (r6gi-

ments territoriaux d'infanterie).
18 Serritoriale ©aoaüerie»SRegimenter (r£gi-

ments territoriaux de cavalerie).
18 Serritoriale Slrtiüerie«SRegimenter (r^giments

territoriaux d'artillerie) unb
18 Serritoriale Srain=©äcabronen (escadrons

territoriaux du train des 6quipages militaires).
©le Snfanterie ber neuen Serritoriat=Slrmee be«

fifet 148 Offijiere k la suite pour un service
d'etat-major; oon iHnen. finb 2, barunter ber

©raf oon 'Batiä, Oberftlieutenantä, 15 Sataiüonä»
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werden den Leser interessiren. Der Mechanismus
des Verschlusses und der Repetition hat eine ge-

wisse Aehnlichkeit mit dem des an die österreichische

Gendarmerie ausgegebenen Nepetitions-Gewehres
(System Fruwirth), ist aber viel einfacher und
solider, als letzteres, und funktionirt so leicht und

sicher, das; es in dieser Beziehung alle bislang
bekannten Kriegs-Repetitions-Gewehre weit zu
übertreffen scheint. — Man kann nach Belieben den

Nepetitions-Mechanismus in oder außer Thätigkeit
setzen. — Ein geübter Schütze hat nach Verschluß
des Magazins bei Einzelladung 32 Schuß ohne

Zielen und 26 Schuß mit Zielen, von denen 24
die Scheibe trafen, per Minute abgegeben; natürlich

mußten ihm, um dies bedeutende Resultat zu

erreichen, die Patronen zugereicht werden. Die
Schießgeschwindigkeit blieb anch dann noch eine

beträchtliche, als der Schütze die Patronen aus der

Tasche nahm — daß das gefüllte Magazin in
gewissen Entscheidungs-Momenten des Kampfes
unberechenbare Dienste leisten kann, ist allbekannt;
es mnß nur im gegebenen Momente auch wirklich
gefüllt sein, und der Schütze darf nicht nach Willkür

sich des Nepetitions-Mechanismus bedienen.

Mit geleertem Magazin wiegt das Kropatschek-
Gemehc 350 Gramm weniger, mit gefülltem Magazin

(lö Patronen) 35 Gramm mehr als das Werndl-
Gewehr, dessen Gewicht ohne Vayonnet 4,48 Kilogr.,
beträgt.

Das Auseinandernehmen und Zusammensetzen
des Mechanismus ist mit bemerkensmerther
Einfachheit zu bewerkstelligen; zu ersterem genügt das

Lösen einer Schraube und das Entfernen einer

zweiten, und in weniger als einer halben Minute
isi das Gewehr demontirt; zu letzterem ist etwa eine

Minnte Zeit erforderlich. — Das Laden des Gewehrs
mit 10 Patronen dauert 12—15 Sekunden und das

Abfeuern, ohne Zielen, höchstens 10 Sekunden.

Das vom Erfinder prüsentirte Gewehr, von äußerer

Eleganz und großer Solidität, ist in der Waffen-
Fabrik von Steyer gearbeitet und kann den

Vergleich mit den bestconstruirten Kriegs-Waffen
aushalten. Es besitzt dieselben ballistischen Eigenschaften

als das Werndl-Gewehr, führt den gleichen

Lauf und die gleiche Munition.
DasBudget und projektirte mi li-

tärische Ausgaben.
Im letzten Monat October haben die Delegationen

das vorgelegte Kriegs-Budget und den Gesetz-Entwurf

in Bezug auf die Herstellung des neuen Fcld-
geschützmatenals ohne große Diskussion genehmigt.
Nur die für Neu-Organisotion des Generalstabes

geforderte Summe wurde erst nach einigem Widerstande

bewilligt. Somit beträgt das durch Gesetz

vom 15. October 1875 votirte Budget:
Gewöhnliches Budget

91,658,485 fl. (229,146,2l2 Fr.)
Kredit zu

außergewöhnlichen

militärischen Ausgaben

13,0W.300fl. s32.733.250 Fr.)
Total 104,751,785 fl. (201,879,462 Fr.)

Schluß-Betrachtung.
Obwohl, wie wir gesehen haben, in jüngster Zeit

die österreichische Armee mit Ernst und Erfolg an
ihrer Entwickelung und Fortbildung arbeitete, so

erheben sich doch noch Stimmen in der österreichischen

Presse, die da meinen, es seien noch manche allgemein

anerkannte, bei der erstcn Organisation nicht

zu beseitigende Nebelstände im österreichischen
Heerwesen zu heben, sowie durch geänderte Verhältnisse
unerläßliche Reformen zu vollziehen. Dem sei wie
ihm wolle, es ist besser allmälig die einer
Vervollständigung bedürftigen Einrichtungen zu verbessern,
und dabei nie deren Zusammenhang mit der

Gesammt Organisation zu verlieren, als die Reformen
zu überstürzen und damit vieUeicht gar die
Schlagfertigkeit des Heeres — wenn auch nnr auf kurze

Zeit — zu unterbrechen.
Die österreichische Armee in ihrem jetzigen

Zustande darf sich getrost der deutschen gleichstellen;
sie giebt täglich Proben einer regen Strebsamkeit
nnd eines vorzüglichen militärischen Geistes. Die
neuen Heeres-Einrichtungen haben schon im Volke
feste Wurzel gefaßt und liefern die zufriedenstellendsten

Resultate. Oesterreichs Armee verlangt große

Opfer; aber ste werden nicht umsonst gebracht und
Oesterreichs Völker dürfen — Angesichts der

drohenden politischen Verwickelungen — mit gerechtem

Stolze ihrer Wehrkraft voll vertrauen.

5 v. 3.

Gegenwärtiger Stand der Territorial-Armee
Frankreichs.

Die französische Presse spricht sich sehr aner«
kennend darüber aus, daß der neue Kriegs-Minister,

General Berthant, seit feinem Dienstantritt
unablässig an der Entwickelung und Organisation
der Territorial-Armee gearbeitet habe. Leider ist
diese Organisation noch lange nicht beendet und
kann es auch nicht sein, denn man zaubert nicht
über Nacht derartige, in alle bürgerlichen Verhältnisse

des Landes tief einschneidende neue militärische
Institutionen hervor. Aber die nachstehenden, ans

osfiziellenQuellen geschöpften Mittheilungen
liefern den Beweis, mit welchem Ernst und mit
welcher Ausdauer das begonnene Werk ausgebeutet
und zn Ende geführt wird, und zeigen die — Dank
der augestrengten Thätigkeit des Kriegsministeriums
— bis heute erreichten Resultate.

Es cxistiren in diesem Augenblick in Frankreich :

145 Territoriale Jn'milerie-Negimenter (regi-
ments territoriaux à'infanteris).

18 Territoriale Cavallerie-Regimenter (regi-
ments territoriaux àe cavalerie).

18 Territoriale Artillerie-Regimenter (rögiments
territoriaux à'urtillerie) und

18 Territoriale Train-Escadronen (esoaàrons
territoriaux àu train àes ôcsuirzazzes militaires).

Die Infanterie der neuen Territorial-Armee
besitzt 148 Offiziere à, la suite pour un service
à'^tat-ma^or; von ihnen, sind S, darunter der

Graf von Paris, Oberstlieutenants, 15 Bataillons-
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